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«Und neues
Leben blüht ...»*

SCHWERPUNKT

Transformation - Arealentwicklung in Base!

AREALENTWICKLUNG IN BASEL

Kanton. Und vor gut einem Jahr hat dieser - genauer
gesagt: seine Pensionskasse - zugegriffen, als Syngenta
den östlichen Teil an der Schwarzwaldallee zum
Verkauf anbot. Da das mittlerweile nach China ausgerichtete

Unternehmen die Fläche jedoch gleichzeitig mit
dem Verkauf für zehn Jahre zurückgemietet hat, wird
«Rosental plus» wohl noch einige Zeit auf sich warten
lassen. Aber, wie Rolf Borner, Leiter Immobilien
Basel-Stadt im Januar 2019 gegenüber der «Basler

Zeitung» sagte, sei man bereit, falls Interessenten für eine

Transformation dieses Areals oder von Teilen davon

beim Kanton anklopfen.

«Piranha-Zone» auf dem Lysbüchel
Ein solches Interesse meldeten vor einigen Jahren die

Schweizerischen Bundesbahnen SBB an. Sie haben die

Absicht, ihren Grundbesitz auf dem Lysbüchel an der

Grenze zu Frankreich neu zu nutzen. Im Areal, das bisher

hauptsächlich Gewerbebetrieben vorbehalten war,
sollen neu ein paar Hundert der dringend benötigten
Wohnungen zu stehen kommen. Zusammen mit den

Stadtplanern wurde das «Volta Nord» genannte
Terrain als Mischung von Wohnen und Arbeiten neu
konzipiert. Dem Vorhaben, Wohnraum für 1300 bis 1900

Menschen und rund 2000 bis 3000 Arbeitsplätze zu

schaffen, erwuchs Widerstand aus Gewerbekreisen.

Dort sah man im Nebeneinander von Arbeiten und

Wohnen eine «Piranha-Zone», in der sich lärmiges Ge¬

Abbruch der Klingentalmühle im Jahr 2000.

Noch ziemlich am Anfang dieses Prozesses steht «Kly-

beckplus». Im Mai 2016 teilten die Pharmafirmen und
Grundeigentümerinnen BASF und Novartis der Basler

Regierung mit, dass sie in Zukunft ihre Büros und
Produktionsstätten im Kleinbasier Klybeck-Quartier
nicht mehr benötigten. Anschliessend verkauften sie

ihre Anteile am Areal an verschiedene private Investoren,

welche seither mit staatlichen und privaten
Gremien im Kanton über die Öffnung und Entwicklung
der dreissig Hektar grossen Fläche im Gespräch sind.

NeueStadtim Klybeck

Gebiete für Wohnen, Arbeit, Freizeit und Kultur sollen

geschaffen werden und ein neues Stück Stadt mit

eigener Identität bilden. Im Klybeck der Zukunft sollen

Menschen mit unterschiedlichen finanziellen

Möglichkeiten und räumlichen Ansprüchen wohnen; rund

ein Sechstel des Areals hingegen wird, wenn es denn

nach Plan läuft, weiterhin von Wirtschaft und Gewerbe

genutzt. Aufgrund des «Mitwirkungsparagraphen

55»* der Basler Verfassung ist auch die Bevölkerung

in den Prozess eingebunden. Bereits haben Anwohner

und weitere Interessierte mit dem Verein «Zukunft

Klybeck» ihre Vorstellungen eingebracht.

Das Rosental stehtin den Startlöchern

Weniger konkret zeichnet sich die Zukunft eines

anderen Kleinbasler Quartiers ab. Ehemals bildete «die

Chemische» zwischen Mattenstrasse und Badischem

Bahnhof eine Art geschlossene Stadt. Doch deren Auszug

hat schon vor längerer Zeit begonnen. Der westliche

Teil des Areals, in dem die BASF noch einen Standort

unterhält, gehört jedenfalls seit einigen Jahren dem

* siehe Seite 15

Um derwachsenden Bevölkerung Basels auch in

Zukunft genügend Lebensräume bieten zu können,
treiben Politik und Private im Kanton die
Transformation verschiedener Areale voran. Verdichtetes

1973 brannte die mittelalterliche Klingental- oder
Drachenmühle ab. Im ursprünglichen Kubus der Mühle
entstand ein Neubau (Silo). Dieser wich 2001 dem

Hotel Balade.

Neue Perspektiven für ungenutzte Flächen
Und solche braucht die Region dringend. Heute leben
im Kanton Basel-Stadt 200000 Einwohnerinnen und
Einwohner; in zwanzig Jahren werden es nach einer
Prognose des kantonalen Statistischen Amts rund
20 000 mehr sein, die im Stadtkanton auf knappen
37 Quadratkilometern wohnen, arbeiten und ihre Freizeit

verbringen wollen. Deshalb hat die Politik in den

vergangenenJahren sogenannte «Arealentwicklungen»
in Angriff genommen. Damit sollen neue Perspektiven
«für attraktives Wohnen, gute Arbeitsplätze und

Entwicklungsmöglichkeiten für Einrichtungen des

Gesundheitswesens und der Bildung» geprüft werden,

wie das baselstädtische Planungsamt auf seiner Website

schreibt. So etwas geht natürlich nicht von heute

auf morgen. Ein derartiges Projekt muss politisch und
in der Bevölkerung bis in alle Details diskutiert und
breit abgestützt sein, damit das Resultat später Schritt
für Schritt umgesetzt werden kann.

Bauen und gemischte Nutzungen schaffen dabei

aus Industriebrachen zusätzliche Wohnzonen und

neue Arbeitsplätze.

Text RogerThiriet • Fotos Toni Laemmle

Kleinbasler Platz, benannt nach dem Basler Zeichner
und Kunstmaler Max «Megge» Kämpf (1912-1982). Wo
nun 70 Bäume wachsen, die mit der Zeit Park-Feeling
verbreiten sollen, wucherte noch vor zwanzig Jahren
das Unkraut zwischen den stillgelegten Gleisen des

Güterbahnhofs der Deutschen Bahn. Heute breitet sich
auf der ehemaligen Brache ein neues Stadtquartier aus.

Die «Erlenmatt» ist ein frühes, aber keineswegs das

einzige Basler Beispiel für die Umwandlung von nicht
mehr benötigten Gewerbe- und Industrie-Arealen in
neue Lebensräume.

Juni 2019 eröff-
XXIJL neteRegierungspräsidentin

Elisabeth
Ackermann einen neuen

«Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit,
und neues Leben blüht aus den Ruinen.»

Aus: Friedrich Schiller (1759-1805),
Wilhelm Teil, 4. Akt, 2. Szene
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März 2013: Abriss des Burghofs gegenüber dem Kunstmuseum.

Walke, Dreispitz, Wolf und mehr
Auch auf der anderen Seite der Stadt ist die Transformation

von Arealen seit Jahren im Gang. Unter dem

Arbeitstitel «Am Walkeweg» laufen Planungsarbeiten
für eine innerstädtische Siedlungserweiterung, in
welcher der Fokus auf Wohnnutzungen mit einem Low-

Cost/Low-Energy-Konzept realisiert werden sollen.

Auch auf einem Teil des Güterbahnhofs Wolf entsteht
ein neues Stadtquartier. Hier werden Wohn-, Logistik-,

Gewerbe- und Büroflächen nebeneinander Platz

bekommen. Und über allem Entwickeln und Planen

Juni 2015: Erweiterungsbau Kunstmuseum - das Datum der

Einweihung steht schon fest.

werbe und ruhebedürftige Anwohner gegenseitig das

Leben zur Hölle machen würden. In der Abstimmung
vom November 2018 sprachen sich aber 60 Prozent der
Basler Stimmberechtigten deutlich für das Vorhaben
aus. Die Transformation kann also beginnen.

Spitalzimmer zu Wohnungen
Neue Wohnungen entstehen auch auf dem Areal des

Felix Platter-Spitals. Unter der Bezeichnung «Westfeld»

wird auf der 35000 Quadratmeter grossen Fläche

zurzeit ein neues Stück Stadt mit 500
Genossenschaftswohnungen sowie Flächen für Gewerbe- und
Quartiernutzungen in zwei Etappen gebaut. Insgesamt
wird es in den Neubauten rund 370 und im umgenutzten

Spitalgebäude etwa 130 Wohnungen geben.
Vorgesehen ist ein breiter Mix an Wohnungsgrössen und
Wohnformen, mit einem besonderen Augenmerk auf
familien- und altersgerechten Wohnraum. Eine
Baugenossenschaft entwickelt das Projekt zusammen mit
Wohngenossenschaften, Quartierakteuren und
involvierten Behörden. Aus dem heutigen Spitalgelände
wird ein durchmischtes Kleinquartier.

schwebt seit Jahrzehnten der Dauerbrenner
«Entwicklungsplanung Dreispitz», der aufgrund der
kantonsübergreifenden Gebietsverhältnisse und der Beteiligung

der Baselbieter Behörden besonders anspruchsvoll

ist.
So erschafft sich Basel zurzeit viele neue Lebensräume

- durch verdichtetes Bauen und dank einer
weitsichtigen Durchmischung von Wohnen, Arbeiten,
Schule, Kultur und Freizeit.

Quellen

www.planungsamt.bs.ch
https://klybeckplus.ch
www.javoltanord.ch
www.wohnen-mehr.ch/index.php/westfeldl

Juni 2013: Blick in die Baugrube.

Stadtchronist Toni Laemmle

Zur Fotografie fand Toni Laemmle (1956) durch die Lehre.

In seiner ersten Ausbildung zum Forstwart muss-

te der junge Mann ein Arbeitsbuch führen - so entstand

die erste Bilddokumentation. Zur Volljährigkeit schenkte

ihm seine Gotte eine Rollei 35S. Mit dieser Kamera

jagte der im Kleinbasel aufgewachsene Basler zu Beginn
als Planespotter die Flugzeuge auf dem Flughafen Ba-

sel-Mulhouse.
Doch die Welt der Douglas, Fokker und Jumbolinos wurde

ihm bald zu eng. Sein fotografischer Blick umfass-

te bald die ganze Stadt - und vor allem die Veränderung
der Stadt. Mit viel Geduld dokumentiert der frühpensionierte

Mechaniker seit über 40 Jahren als Stadtchronist
in seiner Freizeit akribisch die kleinen und grossen
Baustellen in Basel. Seine Sammlung umfasst einige hundert
Schwarz-Weiss- und Farbbilder, etwa 25 000 genau
beschriftete Dias sowie rund 100000 Digitalaufnahmen.
Im Moment ist er daran, seinen Bilderschatz zu digitalisieren.

Was damit später geschieht, weiss er noch nicht,
da seine Kinder kein Interesse an der Sammlung haben.

« Oktober 2019:
Die Ruinen einer 160-

jährigen Kleinbasler

Tradition. Hier entsteht
derzeitder Claraturm.

« Juli 2018: Der Bauzaun kündet

vom nahen Ende des Restaurants

«Altes Warteck» am Riehenring.
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